
Mit einem ausgewogenen Frühstück gut in den
Tag starten, zu Mittag bei einem köstlichen Mahl
wieder Kraft tanken, nachmittags bei einer Tasse
Kaffee über Neuigkeiten plaudern oder einen
kleinen Snack zu sich nehmen, mit einem süffigen
Feierabendbier den Tag ausklingen lassen – als
Gast im Café-Bistro Woch’nblatt bleibt kaum ein
Wunsch unerfüllt.

Im Zentrum Moosburgs trifft hier traditionsbewuss-
te Gaststättenkultur – das Gebäude wurde 1837 als
Brauerei und Wirtshaus errichtet – auf moderne
Eventgastronomie – verschiedene kulinarische
Themen sorgen für Abwechslung, auch Partys be-
wältigt das Woch’nblatt-Team um Wirt Rüdiger
„Rüd“ Germaier in souveräner Manier. Seit mittler-
weile 20 Jahren schwingt Germaier das Zepter bzw.

den Kochlöffel im Woch’nblatt. Damit zählt er zu
den dienstältesten Gastwirten in Moosburg.

Germaier und Woch’nblatt, das gehört einfach zu-
sammen – bei Eheleuten wäre es die Porzellan-
hochzeit. Die Liaison beginnt sogar schon etwas
früher: von 1997 an ist er zwei Jahre lang als Ge-
schäftsführer des Woch’nblatts angestellt. Dann
macht Germaier den nächsten Schritt: 1999 hat der
gelernte Koch das Lokal zunächst als Pächter ge-
führt, 2003 hat er die brauereiungebundene Gast-
stätte gekauft. Zweifellos die richtige Entschei-
dung, blickt man auf die Erfolgsgeschichte der
Gaststätte.

Ein Grund dafür ist sicherlich auch, dass Rüdiger
Germaier großen Wert darauf legt, nur Produkte im

Woch’nblatt zu verwenden, die von hoher Qualität
sind. Deswegen arbeitet der Gastronom nur mit
ausgewählten Lieferanten aus der Region zusam-
men, die diesem Anspruch gerecht werden.

Das spiegelt sich in der Speisekarte wider, in der sich
leichte Gerichte ebenso finden wie Exotisches, Bo-
denständiges und Deftiges. Nicht zu vergessen die
regelmäßig wechselnden saisonalen Schmankerl, die
wie jüngst das Bärlauch-Spezial besondere Gaumen-
freuden bereiten. Was alles wann serviert wird, findet
sich immer aktualisiert auf der Internetseite.

Zum Jubiläum hat sich Germaier auch etwas Be-
sonderes einfallen lassen:

Vom 24. bis 28. April gelten im Woch’nblatt
Preise wie vor 20 Jahren.

Eine Erfolgsgeschichte
Das Woch’nblatt ist ein beliebter Treffpunkt für Jung und Alt.

Die Kreativität in der Küche kennt bei Rüdi-
ger Germaier kaum Grenzen. Koch zu wer-
den, war für den 48-Jährigen eigentlich früh
klar, schließlich haben schon zwei Onkel von
ihm diesen Beruf ausgeübt.

Gelernt hat er das Kochen in dem Landshuter
Restaurant „Zum Ainmiller“. Nach der Koch-
lehre heuerte er im Gasthof „Zum Alten Wirt“
in Mauern an und später im Freisinger Café
„Tratsch“. Perfektioniert hat Germaier sein
Können dann im Woch’nblatt.

Die Speisenvielfalt ist das eine, doch auch die
Getränkekarte bietet für jeden Geschmack et-
was, das ist eben der Vorteil, wenn man nicht
an eine Brauerei gebunden ist. Zum perfekten
Genusserlebnis gehört aber auch das passen-

de Ambiente. Die Innenausstattung mit viel
Holz und warmen Farben schafft eine urgemüt-
liche Atmosphäre und bietet Platz für 80 Gäste.

Die Qualitäten des Woch’nblatt blieben auch
den Testern von der Event & Kultur GmbH &
Co. KG, einem unabhängigen Münchner Gast-
ro-Testportal, nicht verborgen. Besonders im
Blick haben die Juroren die Qualität von Spei-
sen und Getränken, Angebote, das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis, das Ambiente, die Serviceleis-
tung und die Sauberkeit.

Verdeckt prüften sie auch die Moosburger Gast-
stätte auf Herz und Nieren und kürten das
Woch’nblatt zum „Lokal des Jahres Oberbayern
2019“. Keine Frage, dass Rüdiger Germaier sehr
stolz auf diese Auszeichnung ist: „Das hat mich

narrisch gefreut.“ Und: Es motiviert ihn und sein
Team sicherlich auch für die nächsten 20 Jahre.
Das altehrwürdige Gebäude soll übrigens eine
Auffrischung erfahren.

Umfassende Umbaumaßnahmen sind geplant.
Am Erscheinungsbild der Wirtsstube wird sich
dadurch jedoch nichts ändern – es kommen
neue Fenster rein, die Haustechnik wird moder-
ner. Am augenscheinlichsten wird sein, dass die
sanitären Anlagen erneuert werden – wegen
Renovierungsarbeiten ist allerdings am 23. April
geschlossen. Der Charme des Woch’nblatts
bleibt also erhalten. Und so können die Gäste,
egal ob Jung oder Alt, auch weiterhin in gemüt-
licher Atmosphäre ein paar schöne Stunden
hier verbringen, denn das verbinden viele mit
dem Namen Woch’nblatt in Moosburg.

Lokal des Jahres
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Stimmen aus
dem Woch’nblatt

Frage an langjährige Stammgäste:
Warum geht ihr gern
ins Woch’nblatt?

Karl Gumberger:

„Unser Stammtisch ist schon lange im
Woch’nblatt weil’s gmiatlich is und weil’s
einen Wirt gibt, bei dem man sich wohl-
fühlt. Außerdem gibt’s im Woch’nblatt
eine große Auswahl an Bieren!“

Karin Schneider und Walter Seitzl:

„Im Woch‘nblatt ist es einfach gemütlich, es
schmeckt lecker, der Wirt ist sympathisch und
die Bedienungen sind immer freundlich und
zuvorkommend.“

Bernhard Beiler und Monika Broehns:

„Das Essen ist sehr gut, die Mittagskarte
sehr abwechslungsreich und außerdem ge-
fällt uns, dass sich im Zentrum Moosburgs
Jung und Alt trifft. Solche Lokale findet
man nicht oft!“

Markus Schratzenstaller
und Susanne Mihaska:

„Wegen der ‚liebevollen Betreuung‘ und
weil das Bier wirklich kalt ausgeschenkt
wird. Außerdem gibt’s saugutes Frühstück,
es ist sehr familiär und es herrscht immer
eine tolle Atmosphäre.“

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

… gratulieren wir dem Café-Bistro
Woch'nblatt zum 20 - jährigen Jubiläum
und wünschen weiterhin viel Erfolg.

ALS HEIMATZEITUNG
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20 JA
HR

E 1999
2019

15. Mai 1999 – die Moosburger Zeitung
berichtet über eine komplizierte Jahres-
hauptversammlung des Eishockeyver-
eins EV Moosburg, die Vorstandsneu-
wahlen mussten sogar verschoben wer-
den. Das war damals sicherlich auch
Gesprächsthema im Woch’nblatt.

Der 15. Mai 1999, ein Samstag, war außer-
dem der erste Arbeitstag von Elke Recker
in dem Café-Bistro. Ein klassischer Fall von
gesucht, gefunden und geblieben. 20 Jah-
re später kümmert sich die Rheinländerin
nämlich noch immer um das Wohl der
Gäste im Woch’nblatt. Geboren ist Elke
am 2. Januar 1961 in Aachen und dort mit

zwei Schwestern aufgewachsen. Nach
dem Hauptschulabschluss hat sie eine
Lehre als Friseurin absolviert. Nach weite-
ren drei Gesellenjahren im Ausbildungs-
betrieb hat sie Aachen verlassen und ist
vier Jahre auf Sylt gewesen.

„Ein Jahr hab ich noch als Friseurin gear-
beitet und dann bin ich durch Zufall in
die Gastronomie gerutscht, was mir von
Anfang an und bis heute großen Spaß
macht“, erzählt Elke. Da sie aber aus-
schließlich als Saisonarbeiterin auf Sylt
beschäftigt war, hat sie die Insel wieder
verlassen. Vom hohen Norden ging es
runter in den Süden. Elke Recker landete

in München, wo sie neun Jahre wohnte,
ehe sie nach Nandlstadt weiterzog. Im-
merhin 16 Jahre blieb sie in der Markt-
gemeinde. Seit neun Jahren hat sie in
Landshut ihre neue Heimat gefunden.

„Dort bin ich sehr glücklich.“ Glücklich
schätzen kann sich auch Rüdiger Ger-
maier, dass er mit seiner Elke seit 20 Jah-
ren eine zuverlässige und geschätzte
Mitarbeiterin hat.

„Sie ist immer da, hat noch nie
krankheitsbedingt gefehlt. Sie ist
wirklich eine treue Seele“, sagt der
Gastronom voller Anerkennung.

„Treue Seele“
Elke Recker arbeitet seit 20 Jahren im Woch’nblatt

Unser Woch´nblatt Küchen-Team. Unser Woch´nblatt Service-Team.
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